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Krisenwahrnehmungen
im Fin de siècle
Jüdische und katholische Bildungseliten
in Deutschland und der Schweiz

Fin de siècle bezeichnet mehr als den langsamen Übergang
vom 19. zum 20. Jahrhundert. Die Generation, die jene Zeit
bewusst durchlebte, gab mit diesem Begriff kulturpessimisti-
schen Grundüberzeugungen Ausdruck. Gerade der länder- und
milieuübergreifende Doppelvergleich zwischen den jüdischen
und katholischen Bildungseliten in Deutschland und der
Schweiz zeigt jedoch, dass von einem allgemein geteilten
Krisenbewusstsein im deutschsprachigen Kulturraum nicht die
Rede sein kann. Während jüdische Intellektuelle wie Theodor
Herzl und Max Nordau die fortschreitende «Entzauberung der
Welt» (Max Weber) mit ihren freiheitlich-säkularen Prämissen
grundsätzlich bejahten, standen grosse Teile der katholischen
Gelehrtenwelt der Moderne auch unter den Pontifikaten von
Leo XIII. und Pius X. skeptisch und in ultramontanen Bastionen
wie der 1889 gegründeten Universität Freiburg/Schweiz sogar
feindlich gegenüber.
In den 19 Fallstudien dieses Buches stehen die unterschied-
lichen Formen gesellschaftlich-politischen Engagements von
Intellektuellen und Gelehrten im Vordergrund, die als Lern-
prozesse vor dem Hintergrund milieuspezifischer Krisen-
wahrnehmungen gedeutet werden. Durch den doppelten
Vergleich wird damit in der deutschen und schweizerischen
Gesellschaftsgeschichte Neuland beschritten.


